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LodlensLurv - Verkauf.
Jnlrefsenten zur grfl . Kenntnis , daß

W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Sämtliche zur heurig ' N Gen ralaiufterung

gestellungSpfl chtigrn MitiläiPflichtigen der
Jahrgänge 1900 , 1901 und 1902 haben am

Montag , den 23 . Juni 1902
nachmittags 6 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus unfehlbar zu er¬
scheinen.

Nichterscheinens werden gegen eine Gang¬
gebühr von 20 Pfennig besonders geladen .

Den 20. Juni 1902 .
Stadtschultheißenamt :
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für Wildbad und Umgebung
von der Firma : H . Schöuftegel, Pforzheim , übertraaen wurde.

Bei Gebrauch flüssiger Kohlensäure zum Bier-Ausschank und für
Miueralwasiersabriken halt» ich mich hiesigen und auswärtigen Geschäfts»
leiden zur Abnahme bestens empfohlen .

Mit vorzüglicher Hochachtung

Sodawasser- und Limonadeufabrik.
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Kgl. Kurtheater .
( Direkston : Jnlendanzrat Peter Likbig) .

Montag , den 23 . Juni 1902
14 . Vorstellung . ( Dutzendkarten gillig)

Zum ersten Male wiederholt

Zohannisfener .
Schauspiel in 4 Akten von Hrm - Sudermann

Dienstag den 24 . Juni 1902
15 Vorstellung . (Dutz ndkor ei gilfg )

Zum ersten Male w i e d e rh o l t :

Flachsmsnn als Erzieher.
Komödie In 3 Akten von Otto Ernst .

Anfang 7 st, Uhr . Ende gegen 10 Uhr .

Pforzheim .

1 ksar Ltzttstell « »
matt und blank hoch Haupt mit
Rost- und Rotzhaarmatratzen.

i
mit Moquet Plüsch
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Auf vielseitigen Wunsch bleibt bis
Menagerie bis Mittwoch Hier zur Schau
ausgestellt .
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Abends 8 Uhr : Serpentiutanz im Löwenkäfig.
Nittwoed. ^dsuL 31 - Mir miwiLsrruüioli

große Kala -Abschieüs -Worstetlung .
Alles Andere bekannt .

Es ladet ergebenst ein
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Waschseide 4 Mtr . M . 3
Blaudruck 6 Ml . M . 2 40
Cal ' co 2 Mt . M . - .80

bcdr. Flanell 2 Mtr . M . 1 .-

gew . Zefir 2 ' / , Mt . M . 1 . -

Hemdevflanell 3 Mt . M . 1 .-
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zu Original -Einheitspreisen .
Einzig in Deutschland dastehendes System.

Die Coupons sind aus allererstem Fabrikat erstellt, also
mit den sonst existierenden Resten ans fehlerhafter minder¬

wertiger Absallware nicht zu verwechseln.
Niederlage und Werkauf bei

Ir . 8vluilm6i8ltzr,
Satin ä. suis 8 Mt . 8 -

Tat . Exeistor 7 Mt . 4 .90

Löm § - L3 .r1str .

^ r . 69 .
Tat . Augusta 6 Mt . ^ 3 . —

B ' tteatun 6 Mt . ^ 2 .40

WilH . Luh , Schuhmachrm., Hauptstr . 91
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe und Stiefel jeder Art für Herren ,' Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder in Som¬

mer- und Winterwaren , in einfachen, sowie feinsten Qualiläten .
Ferner empfehle Turnschuhe , Gmntgaloschen , Holzschuhe

mit und ohne Filzfutter , Preise billigst .
Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig .
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tu jeder Hröhe werben billigst angef-rligt , auch sin
v » l. llZlllllll ^vsvtlll »1tlll ^ solche ohne Firmadruck stets vorrätig in der

Bnchdrnckerei des „Mldbader Anzeiger, "



Aus Stadt « ud Umgebung .
Wildbad , 23 . Juni .

* Die Menagerie Berg wird gut
besucht und auch hohe und höchste Herr¬
schaften bewundern die staunenswerten Dres .
suren . Z . B - beehrten am SamStag Sk .
Durchlaucht Prinz Friedrich zu Sayn und
Wittgenstein , Ihre Durch ! . Prinzess . Fried¬
rich und Elisabeth zu Sayn u . Wittgenstein
die Menagerie mit ihrem Besuche u - d sprachen
sich nur anerkennend über die vorzüglichen
Leistungen aus . Die Tiere sind aber auch
nicht nur wahre Prachtlxemptare , sondern
auch die Dressurkunst verdient wirklich alle
Achtung . Wenn schon die Vorführung der
zwei javanischen Königstiger unsere Spannung
uud Verwunderung erregte , wenn wir uns
an dem drolligen Ringkawps des afrikanischen
Braunbären mit einem der Tierbändiger er¬
götzten , so erreicht unser Staunen wohl seinen
Höhepunkt , wenn wir Frau Direkt . Berg im
Löwenkäfig in Gesellschaft von vier solchen
Riesenratzen sehen . W >r glauben , durch ein
Zrubermittel müsse den ( zudem ungefütterten )
Tieren ihre Raudnatur gelähmt sein , wenn
sich ihre Herrin vertraulich ans sie legt , wenn
sie mit ihnen spielt , wie sonst Dämchen mit
zarten Schoßhunden , wie sie gar ihnen den
nur au « Schilderungen so schauerlich im
Bewußtsein fitzenden — LeuracheN ausretßt
und ihnen den Kopf zwischen die blanken
Zähne steckt , wenn sie sie sanft züchtigt , wie
eine Mutter ihre übermütigen Knaben . Wer
wollte da noch bestreiten , daß dir Macht der
Willcnssuggestion eine gewaltige sein muß .
Wir möchten auch den Ringkampf des Herrn
Köhler mit einem männlichen Berberlöwen
nicht unerwähnt lassen , un » die Tragi »
Komik nochmals vor Augen sühren , wie ei »
schlanker Athlet nicht den Leib eine - mensch¬
lichen Gegenpartneis , sondern den eine-
Leus in kunstgerechten Untergriffen umspannt .
Der städt . Behörde ist nur zu danken , daß
sie ein derartiges Etablissement hier zuge -
loffen und jetzt auch noch Verlängerung bis
Mittwoch gewährt hat .

« « « d s ch « «.
Bötlingen, 20 . Juni . Ein Heilbronncr

Radfahrer warf heute einen hiesigen Knaben
infolge allzuraschen Fahrens zu Boden , wo¬
durch dieser mehrfache Verletzungen erlitt .

Milchfälscher . Das Kgl . Schöffengericht
Besigheim verurteilte Freit - g eirt Bäuerin
von Jlsfeld und vor etwa 14 Tagen einen
Bauein von dort wegen M >lcktä >schung je
zu der Gelt strafe von 30 ^ Beide Milchen
Wurden hier beanstandet .

Tiesenbach , 18 . Juni . Ziegelei - und
Gutsbesitzer L . Heidinger wurde in letzter
Nacht eine Kuh gestohlen . Seit längerer
Z it hat er einen italienischen Arbeiter in
Kost und Wohnung , der seitdem verschwunden
ist und wahrscheinlich den Diebstahl auSgc -
führt hat .

Schrozberg » 20. Juni . Zn dem naben
Pfarreorse Oberstetten ereignete sich gestern
adcnd ein bedauerliches Unglück , bet einer
Kell -rrenovat ' vn stürzte ein L il de« Keller .
gewöibeS zusammen , wobei der 14jähr . Sohn
des Schmiedemeisters Wilh . Bach so bedenk¬
liche Verletzungen erlitt , daß der Bursche an
denselben starb .

Schwarzenberg , 19 . Juni . Einen un¬
heimlichen Fund machte gest»rn abend 6 Uhr
ein Schönmünzacher in der Nähe von Schmaiz «
ssiberg. Er fand nicht weit von brr Murg

ein Rad und einen Leichnam eine » jungen
Manne « in der Murg . Derselbe wurde als
der 22jährige Wilhelm Lutz, Sohn der ver¬
witweten Frau Adlerwirt Lutz in Kloster -
rcichenbach erkannt . Der Bernnalückte hatte
gestern einer Freund in Schönmünzach be¬
sucht und ist allem Anschein noch auf dem
Nachhauseweg über eine steile Böschung ge¬
stürzt .

Grimbach I. R . , 20 . Juni . Dienstag
nacht kurz nach 12 Uhr brach im größten
Hause unseres Ortes , dem von mehreren
Familien bewohnten Doppelhaus deS Johannes
Krötz und August Wörner Feuer aus . Dem
mit rasender Schnelligkeit um sich greifenden
Elemente vermochten die Bewohner kaum
das Leben und etliche notwendige Kleidungs¬
stücke zu entreißen . Der Gebäudcschaden wird
auf 18 000 »4i!l geschätzt ; der Mobilar -
schad- n ist durch Versicherung gedeckt .

Gaildorf , 19 . Juni . Ein frecher E >n-
bruchSviebstsht wurde in verflossener Nacht
zwischen 2 und 3 Udr in dem onderUnter -
roiher Siraße , am äußersten Ende der Stadt
gelegenen 1 . WohnbauS . der Witwe Roller
verübt . Der Dieb stieg durch ein Fenster
zunächst in das Zimmer , wo genannte Witwe
im tiefsten Schlafe lag . Nachdem er sich
hier unbemerkt deren Portemonale mit einigen
Mark Inhalt anareignrt hatte , wurde diese-
Zimmer abgeschlossen und der Weg zur
Wohnstube genommen . Hier entwendete er
170 ^ an Geld und einen auf den Sohn
der Witwe lautenden Militärpaß . Vom
Thäter bat man noch keine Spur .

Reutlingen, 18 . Juni . In der Metzger,
siraße vergnügten sich laut „ Generolanzeiaer -

vorgcstern abend einige Knaben damit , Bier¬
flaschen mit ungelöschten Kolk und Wass -r
zu füllen , um dadurch die Flaschen zur Ex
ploston zu bringen . Dabei wurden 4 Knaben
durch GlaSsptitter und Kalk erheblich verletzt ,
einer derselben so schwer , daß er in Gefahr
schwebt , an beiden Augen die Sehkraft voll¬
ständig zu verlieren .

Geislingen , 17 . Juni . Gestern abend
fiel in Uberlingen das dreijährige Kind de «
Metallichteiser « Banzhas , dos sich unbemerkt
von der Wohnung entfernt haue , in die Ftls
und konnte erst nach längerem Suchen 1
Kilometer unterhalb -de « OrtS als Leiche
aufa - fnnden werden .

Ulm , 19 . Juni . Die hiesige Polizei hat
wieder einem gewiegten Einbrecher das Hand¬
werk geleat . Derselb -, rin gewisser Merroi
aus dem Oberamt Gaildorf , hatte eS Haupt ,
sächlich auf die Mansardenztmmer der Dienst -
mädchen abgesehen , deren er eine ganze An¬
zahl erbrach , das vorhandene Bargeld an
sich nahm und dann verschwand . Fast täg¬
lich liefen bei der Polizei in letzt« Zeit An -

zeigen über derartige Einbrüche ein , ohne
daß man ihn fassen konnte . Erst in der
l - tzt ' n Nacht flelong eS , Merrot in einer
W ' ltschatt sestzunehmen .

UlM , 20 . Juni . Vorgestern abend der -
suchte rin Kanonier des Art . . Reg . 49 ein
Schrapnell auSeinanderzunehmen . Da « Ge¬
schoß explodierte , riß dem Mann die Hand
entzwei und verletzte einen zweiten Mann
im Gesicht schwer .

Sibyllenort , 19. Juni . König Albert
von Sachsen ist heute abend 8 Uhr 5 Min .
sanft und ruhig entschlafen . — Mit dem
im Alter von 74 Jahren verschiedenen König
Albert von Sachsen ist der letzte Heerführer
aus dem deutsch- französischen Kriege , der
letzt» Rtttrr des etsrrnrn Großkrenzeö dahin »

gegangen . Geboren wurde König Albert am
23 . April 1828 als Sobn des damaligen
Prinzen und späteren Königs Johann in
Dresden . Nachdem er mit 15 ' /, Jahren
Jahren als Leutnant in die Armee beim
Leibgrenadierregiment eingetreten , verrichtete
er 1849 im Feldzuge gegen Dänemark seine
ersten Woffentbaten , wo er bei Düppel die
Feuertaufe erhielt . In der darauf folgenden
langen FriedenSzeit durchlief der Prinz schnell
alle militärischen Rangstufen , ohne jedoch seine
Vorbereitung auf den staalSmännischen Beruf
zu versäumen . Im J ' hre 1853 vermählte
er sich mit der Prinzessin Karoline von
Holstein - Gottorp - Waso , mit der er in glück¬
licher , wenn auch kinderloser Ehe gelebt hat .
Als der Krieg von 1866 auSbrach , wurde
der unierde « Kronprinz gewordene Albert
Kommandant der mobilen sächsischen Armee .
Der Krieg von 1870 ( er wurde nach dem
glänzenden Siege bet Gravelolle Kommandeur
»er Maß - Armee ) , zeigte ihn auf der Höhe
s ' ineS militärischen und strategischen Ruhmes .
Am 11 . Juni 1871 , wo er au der Spitze
oer sächsischen Truppen in Dresden cinzog ,
erhielt er die Ernennung zum Generalteld -
marschall . Als er am 28 . Oktober 1873
den sächsischen Tbron bestieg , legte er seine
militärischen Kommandos nieder und behielt
nur seine Ehesstellen , doch hat er tn seinem
Interesse uud seiner Fürsorge für die Armee
niemals nachgelassen . Die Thronfolge geht
auf seinen Bruder Prinz Georg , der am
8 . August 1832 geboren ist, über , oder falls
derselbe in Folge seines hoben Alters auf
die Thronfolge Verzichten sollte , so würde
dies » auf seinen ältesten Sohn , Prinz Fried¬
rich August übergehen , der am 25 . Mai
1865 geboren ist . Au « seiner im Jahre
1891 geschloffenen Ehe mit der Erzherzogin
Luise von Oesterreich sind fünf Kinder her -
vorgeaangen .

Dresden, 20 . Juni . Die Ueberführung
der Leiche des Königs hierher erfolgt am
SamStaa früh . Die Beisetzung am Montag .

Dresden, 21. Juni. Nach einem hellte
erschienenen Erlaß hat Prz . Georg die Thron¬
folge übernommen .

Wie sicht ein Volksschullehrer aus ? Der
Bankbuchhaller Franz Bolda , gebürtig aus
Bobau , Kreis Pr . -Stargard , welcher in einem
größeren Bankhause als Kassierer angestellt
war , ist nach Verübung erheblicher Defrau¬
dationen flüchtig geworden . Er hat Wechsel
im vorläufig festgestellten Betrage von 20,000
Mark gefälscht . Ob noch andere Verun¬
treuungen vorliegen , muß erst die momentan
noch nicht abgeschloffene Revision ergeben .
Der VerhaftSbesehl erwähnt , daß Bolda 45
Jahre alt ist und eine Brille trägt ; er sei
früher Volksschullehrer gewesen , und . sein
Aussehen sei dementsprechend . "

Lissabon, 20 . Juni . Die hiesige Polizei
hat einen wirklich großartigen Einfall gehabt .
DaS Kreuz der Bevölkerung und der Frem¬
den sind die über jedes menschliche Maß
hinaus unverschämten Bettler , und Strolche
»er Stad ». Am Freilag voriger Woche nun
v ranstaliete die Polizei , nachdem alle anderen
Mistet Versagt hatten , ein groß S Kesseltreiben
auf die Bande . Eine Unmasse Blinde , Lahme
( echte und falsche) , Bettler , Drehorgelspielcr ,
Gelegenheitsarbeiter u . s . w. wurden einge -
sangen , ohne Umstände aus einen im Hafen
bereit gehaltenen Ozeandampfer verladen , und
noch am selben Abend dampften sie nach den
portugiesischen Kolonial ab . Ganz Lissabon
atmet erleichtert aus,



Entlarvt .
Novelle von P . Herr körn .

1) (Nachdruck verboten .)
Ueber Löwenfelde schien kein guter Stern

zu leuchten . Da - schöne, große Rittergut
war in verhältnismäßig kuzer Zeit drei Mal
in andere Hände übergegangen . Zuletzt kam
das Gut zur gerichtlichen Bersteigerung , und
weil der BcrkausStermin in vielen Zeitungen
bekannt gemacht wurde , fanden sich Läufer
au « ollen Himmrlsaegenden ein . E >n H rr
Kaltenborn au « Posen war schließlich Meist *
bietender geblieb : « , und er hatte das Ritter¬
gut Löwenfelde billig erstanden Das Tut
paßte ihm gerade so wegen besten günstiger
Lage , denn rS befand sich nur eine halbe
M ' ile von der Kreisstadt Braunbcrg und
eine halbe Meile von dem russischen Grenz -
orte Klecnowo entfernt und hatte fruchtbaren
Ackerboden und gute Wiesengründr .

Der neue Besitzer von Löwenfelde Herr
Kaltenborn war ein seltsamer , ja unheimlicher
Mensch in seinem ganzen Aussehen und
Wesen , und dies mußte J ' dermann in seiner
Umgebung aufsallen .

Er war ein kleiner untersetzter Mann ,
etwas blaurot im G sicht , mit kleinen zuge -

knistenen Augen , die meistens seitwärts schielten ,
als ob er sich nicht traue , die Menschen in
den Spiegel seiner Seele blicken zu lasten .
Kaltenborn mußte doch sonst sehr empiänglich
für alles Schöne sein oder ein Heidengeld
haben , denn er ließ den f udolen Herrensitz
auf ' s Nobelste und Prächtigste auSbaucn , so-
daß ein Graf oder Füist dort hätte leben
können .

Bei der inneren Einrichtung deS Schlosses
waren auch seit Wochen viele Künstler und

Handwerker thätig , bis denn endlich oll - S so
weit gediehen war , daß der Dekorateur echt
Vergoldete Kronleuchter , schwere Portö - en,
kostbair Vorhänge und wertvolle Bilder an¬

teiligen und an der hoch modernen neuen
Einrichtung die lctzte, verschönernde Hand
anlcgen konnte , um das Schloß in einen
wahren F - enpalast umzuwandeln .

Die Ü bersiedlung der Familie Kalten¬
born aus Posen nach dem neuen Herren¬
sitz erfolgte nun erst in kürzester Frist .

Aber hatten die GutSbcamten und die
Lute der Umgebung nach der pompösen Ein¬

richtung aus Schloß Löwenfelde an den Ein¬

zug einer stolzen Familie der bürgerlichen
Geldor stokraüe geglaubt , so sahen sie sich
getäuscht . Die Frau Kaltendorn war zwar
eine vornehme Erscheinung , und die Tochter
ein liebreizende « , blondlrckigeS Mädchen von

achtzehn Jahren , für welches die ganze Diener¬

schaft , w lche hier neu engagiert war , schwärmte ,
aber sonst waren es bescheidene Leute , denen
man es anmerkte , daß ihnen der große mo¬
derne Luxus im Schlosse aufgedrängt worden
war . Der einzige Sohn und Erbe von
Löwenfelde war ober noch nicht erschienen
und gab den Leuten Rätiet auf , da er erst
einige Monate später erwartet wurde . Nach
dem Bilde des jungen Kaltenborn , welches
über dem Sopha in der Wohnstube der
Echtoßherrschast hing , mußte er ebenso eine
stattliche , hübsche Erscheinung wie seine
Schw ster Marie sein . Er war noch jung ,
denn , r ger ügte noch s >n,r Mitilärzrit , zu
der rr sich hatte zmückstellen lass n , wett er
sei » Studium nichi hatte url - rbreLm wollen .
Mit stimm voll ' ndelen fünsundzwanzigsten
LedenSjabre iollte er in B sitz von Löwen .

.felde gelange « , da - ihm hoffentlich mehr
Glück als seinen Vorgängern bringen würde .

Herr von Bütow , der vorige Besitzer
auf Löwenfelde hatte in Sau « und BrauS
gelebt , leidenschaftlich gespielt , getrunken und
wegen seiner wüsten Gelage in der ganzen
Umgegend von sich reden gemacht . Er hatte
auch Wechsel auf Wechsel unterschrieben und
Hypotheken auf seinem Grundbesitz gehäuft ,
bis schließlich sein Kredit erschöpft war und
Niemand dem verschuldeten Baron einen
Heller auf Borg gab . Nach kurzer Zeit
hatte er vollends auSgewirlschoftet und floh
eines NachlS von Hau « und Hof . Man
fragte sich,jetzt in der Umgegend , wie eS wohl
dem neue » Käufer von Löwenfelde ergehen
würde , der sich ja noch viel großartiger als
der leichtsinnige Herr von Bütow eingerichtet
hatte . Fast war man abergläubisch geworden
und begierig , zu erfahren , wie die Kalten¬
borns auf Löwenfelde leben würden . Wenn
die Nachbarn aber hofften , die Familie
Kaltenborn würde gesellige Beziehungen an¬
knüpfen und ihre prächtigen Salons zeigen ,
so war das einerseits ein Irrtum , denn die
Herrschaften genüg ' en'

sich seltsamer Weise
bei dieser glänzenden Einrichtung ganz allein .

Die Damen aus Löwenfelde machten feine
Handarbeiten , lasen deutsche , englische und
franzöisische Bücher , fuhren aus und gingen
spazieren . Der Hausherr aber hatte wenig
zu thun , da er in Herrn Fra > z Gutlmann
rinen vorzüglichen Ober - Jnsp ktvr besaß , der
die ganze äußere Wirtschaft wie am Schnür¬
chen leitete . Kaltenborn war eine wenig
mitteilsame Natur , denn er lebte äußerst
zurückgezogen , klagte stets viel über Kopf -
schmerzen , sprach oft den ganzen Tag k - in
Wort und war oft so verstimmt , daß er sich
auch häufig seiner Familie entzog und viel
in seinem eigenen Zimmer blieb . Sein Zu¬
stand wurde immer bedenklicher , ruhelos trieb
es ihn von einem O t zum andern . Dies -S
krankhafte Wesen hatte Kaltendorn übrigens
schon früher gezeigt . Es hatte nichts ge¬
holfen , daß er seinen früheren Besitz das
schöne Rittergut Dammdcrf , mit allem leben¬
den unv loten Inventar für einen billigen
Preis verkauft und das ferne Löwenfelde
erworben halte , denn eS zeigte sich , daß auch
tstser Wechsel keinen besonders günstigen
Einfluß aus Kaltenborns trübe Stimmung
hervorgrbracht hatte , wie er und die Setnigen
gehofft . Doppelt freudig wurde daber eines
TageS die Ankunft des Sohne « Altrrd be¬
grüßt . Der junge Mann wollte sich einige
Wochen nach d - r eben beendeten Dienstzeit
und nach den Strapaz - n deS MannöverS
auSruhen und die neue Heimat kennen lernen ,
die ihn aber gleich von Anfang an lang¬
weilte ; auch er verstummte von Tag zu Tag
mehr und ging dem Vater aus dem Wege ,
vor dem ihn eine ihm selbst unerklärliche
Scheu erfüllte , die ihn unablässig hinaus
ins Frrie trieb .

Stundenlang wanderle Alfred oft im
Walde umher , vorüber an den Hütten der
aimen Dorfbewohner , die vielfach vom
Schmuggel lebten , der hier mächtig im Gange
war .

Dicht an der Grenz - , in eiwm kleinen
unscheinbaren HäuSche » wohnte die Witwe
U ' te Mahnke nnt einem Sohne und einer
bildschönen Tocht - r Hanna , die ihr dre Wirt -
ichait besorgen halfen nnd eS verstanden ,
Gäste anzuzteh ' N . Die Schmuggler batten

hier ihre Herberge und vertrankt « bei MahnktS
einen guten Teil ihre « Verdienstes .

Die schöne Tochter Hanna verstand e»
wie keine andere , sich im Umgänge jedem
Gast anzupasstn , mit den Landleuten und
Schmugglern derb , mit vornehmeren Herren
aber fein zu Verkehren . Sir konnte sogar
ganz seine , bestrickende Manieren annehmen
und sich so gewandt und reizend unterhalten ,
daß auch die Herrenstube über dem Flur sich
häufig deS Besuches vornehmer Gäste erfreute ,
besonders da drüben alles so blitzsauber war
und Bier und Wein so gut au « Hanna ' S
Hand schmeckten.

Auch Alfred hatte eine « Tage - den Weg
hierher gefunden , und eS behogte ihm in dem
netten Herrenstübchen , in dem nichts an die
Schmuggler und deren lichtscheue« Handwerk
erinnerte und die hier hauptsächlich de « NachtS
aus - und eingingen . Die kluge Hanna zeigte
dem reichen Erben von Löwenfelde bald , daß
sie groß S Wohlgefallen bei seinem Anblick
empfand und auf den wenig erfahrenen Alfred
Alfred Kaltenborn machte die Sirene natür¬
lich auch einen tiefen , bestrickenden Eindruck .

So kam eS , daß er in immer kürzeren
Zwiichenräumen bei MohnkeS einkehrte , bis
er dort bald ein täglicher Gast wurde , ohne
» aß seine Eltern die geringste Ahnung davon
hatten . ( Kors ' tzuna folgt ) .

Verschiedenes .
Eine wütende Knh. Aus Halle a . S .

schreibt man dem , Bert . Tagbl . " : Die Aben¬
teuer einer wütenden Kuh standen — kaum

glaublich — seit einer Woche für unsere
Großstadt im Mittelpunkt des öffentlichen
Interesses . Vor acht Tagen warf im städt .
Schlochthos eine Kuh ihren Treiber über
den Haufen , spießte einen Fleischergesellen auf
ihn schwer verletzend und raste in « Freie , w»
sie noch mehrere Personen niederwarf und
verwundete , um danach in den Kornfeldern
in der Richtung auf Canena zu verschwinden .
Da das tolle Tier am nächsten Tage wieder¬
holt bald hier , bald da anS den Feldern her¬
vorbrach und Wagen und Passanten angriff ,
wurde ein Kommando von 18 Polizisten ,
verstärkt durch G - ndarmerie , mit Gewehren
ausgerüstet , um das gefährliche Vieh aufzu «
stöbern und unschädlich zu machen . Tagelang
hasteten sich die Beamten , zum Teil beritten ,
vergeblich ab ; endlich gelang eS , die Kuh
zu stellen und zu töten . Der Flurschaden ,
den die Kuh in ihrem achttägigen Herum -

strcifen ar- gericht - t und den der mit Glücks -

guter « nicht gesegnete Fleischer bezahlen muß ,
beziffert sich auf Tausende von Mark .

Stunden der Not vergiß , doch was sie dich
lehrten , vergiß nie .

Verdientes Brot hat doppelt Wert ,
Macht Wang ' N rot und ehrt .

Von Basel uach Koblenz u . vom Bodensee
Nach Frank' Urt « . M führen un« G . Frcytag's
Radfahrer - und Automobil - Karten Nr . 17 und
22 (Preis a ^ 1 . 3S , Verlag G . Freytag u . Berndt ,
Wien V - I/t und Leipzig) , durch die gesegneten Ge¬
filde des Rheins und der Mosel , des Main 'S und
Neckar '» , über Schwaben und Baden , Elsaß und
Hessen . Die prächtige Gegend mit ihren strammen
Radlern verdient so schöne und praktische Karten ,
wie'S die Freytag 'schen sind. Deutlich und klar
jene Daten gebend, die der Fahrer braucht (wie :
genaues Straßennetz , Steigungen , Gefälle , Höhen -
coten, Entfernungen von Ort zu Ort , den Freund
rc . ) , dabei UeberflüssigeS vermeidend , übertressen die
Freytag 'schen Karten alle andern , auch die Profil¬
karten , in Hinsicht auf praktische Verwendbarkeit ,
Schönheit und Genauigkeit .

Druck )t . Perlag dtp PsrnH . Hofmann '
schen Buchdruckerei in Wildbad . Verantwortlicher Redakteur : G . H . Kretzschmar daselbst,
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